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Der Verband Professioneller Mobil-
funk e.V. (PMeV) nutzte die Gelegen-
heit des Tetra World Congress (TWC)
Ende Mai in München, um den Besu-
chern aus dem Inland in einer
deutschsprachigen Sonderveranstal-
tung einführende Informationen zu
Tetra (Terrestrial Trunked Radio) zu
vermitteln. Nach der Begrüßung
durch PMeV-Technikvorstand Edgar
Schmidt wurde das Thema sowohl
rein technisch als auch aus der Per-
spektive der hauptsächlichen Anwen-
dergruppen beleuchtet.

GSM bietet keine Exklusiv-
Kommunikation

Jörg-Udo Aden, Leiter der Arbeits-
gruppe Programmplanung und Ge-
samtkoordination bei der BDBOS
(Bundesanstalt für den Digitalfunk der
Behörden und Organisationen mit Si-
cherheitsaufgaben), ging in seinem
Vortrag noch einmal ausführlich auf
die offene Ausschreibung für das
deutsche BOS-Netz und die damit ver-
bundene Standardfrage ein: „GSM
hätte seinen Reiz gehabt“, so Aden
unter Hinweis auf eine Infrastruktur,
die bereits vorhanden war. Aber die
Argumente gegen GSM seien stärker
ins Gewicht gefallen: „GSM ist nicht
exklusiv. Und Exklusivität ist für die
BOS unabdingbar. Ein Szenario, in
Großlagen die Kapazitäten im GSM-
Netz für Privatnutzer zugunsten einer
Priorisierung der Sicherheits- und Ret-
tungskräfte zurückzufahren, sei nur
schwerlich vorstellbar.
Der BDBOS-Redner erinnerte noch
einmal an den verlässlichen Rufauf-
bau in Tetra-Netzen bei den Terroran-
schlägen in London und Madrid, wo
sich die höhere Dienstqualität von Te-
tra gegenüber kommerziellen Mobil-
funkanbietern erwiesen habe. Für die
BOS führe auch deshalb kein Weg an
Tetra vorbei, weil kein anderer Mobil-
funkstandard eine vergleichbare Leis-
tung bezüglich der Punkt-zu-Mehr-
punkt-Kommunikation (Gruppenruf)
erbringe. Als weitere, für die deut-
schen BOS unabdingbare Leistungs-

merkmale von Tetra nannte Jörg-Udo
Aden: einheitliches Netz für alle BOS,
sofortiger Rufaufbau und hohe Ver-

fügbarkeit, Zellwechsel auch bei ho-
her Geschwindigkeit, Abhörsicherheit
durch Kryptierung, Einzelkommunika-
tion von Teilnehmer zu Teilnehmer,
mögliche Kapazitätserhöhung durch
Systemtechnik, die Datenübertragung
von Fahndungs- und Überprüfungs-
daten wie z.B. Kfz-Kennzeichen.

PMeV: Zugang der BDBOS zu
den Anbietern

Positiv äußerte sich Aden auch über
die Vielzahl der Anbieter im Tetra-
Markt als Folge von Standardisierung
und Wettbewerb. Die Interessenbün-
delung der Anbieter in einem Verband
sei auch für sein Haus von Vorteil:
„Aus Sicht der BDBOS brauchen wir
den PMeV als Verband, um einen neu-
tralen Zugang  zu allen Anbietern zu
haben.“

Wertschöpfung im Tetra-Netz
für Versorgungsunternehmen

In seinem Vortrag „Tetra für Versor-
gungsunternehmen“ stellte der Stell-
vertretende PMeV-Vorsitzende Christi-
an Broß die lösungsorientierten Qua-
litäten der Tetra-Systemtechnik he -
raus. Der Kunde wolle nicht Tetra kau-
fen, sondern eine Lösung. Und Tetra
sei eine hervorragende Applikations-
plattform für verschiedene Anwen-
dungen, wie Broß am Beispiel des Ver-
sorgungsunternehmens Rieswasser
dar stellte.
Ziel sei es stets, die Wertschöpfung
des Tetra-Netzes zu erhöhen. Dieses
Ziel erreiche man, indem man das

Netz nicht nur für die Sprachkommu-
nikation, sondern auch für auf Ener-
gieversorger zugeschnittene Datenap-

plikationen (etwa für Wasser, Strom,
Wärme, Gas), für ein besseres Res-
sourcenmanagement, Ressourcenop-
timierung und besseren Service ein-
setze. „Wir gehen in die Prozesse der
Kunden hinein und stellen uns die Fra-
ge, wie der Arbeitsprozess beim Kun-
den zu vereinfachen ist“, skizzierte
Broß den Ansatz.

Datenapplikationen und
Funktionshoheit über das Netz

In Vertretung des PMeV-Marketing-
vorstandes Uwe Jakob gab Winfried
Bogdanski in dem Vortrag „Tetra – der
europäische Standard für den profes-
sionellen Mobilfunk“ einen Überblick
über die technischen Eigenschaften
der Tetra-Technologie. Dabei unter-
strich er besonders die Bedeutung von
Datenapplikationen, die Abläufe effi-
zienter machen und Fehlerquellen eli-
minieren sollen.
Dazu müsse ein Kommunikationssys -
tem in bestehende oder noch zu ent-
wickelnde Betriebs abläufe integrier-
bar sein. Ein sehr hohes Zukunftspo-
tenzial für Tetra sieht Bogdanski in der
Fernablesung von Zählerständen.
Zahlreiche der heutigen und künfti-
gen Anforderungen seien nur in ei-
nem eigenen Netz unter Ausübung
der Funktionshoheit zu erfüllen. Das
gelte für die Funktionalität, aber in
noch stärkerem Maße für die Sicher-
heitsanforderungen – beispielsweise
beim Schutz vor Stromausfall und Sa-
botage – und die Möglichkeiten zur
Implementierung individueller Appli-
kationslösungen.

Tetra für BOS und Versorger gleichermaßen optimal

Christian Broß, Stellver-
tretender PMeV-Vorsit-
zender, sprach auf dem
TWC 2009 vor deutsch -
sprachigen Besuchern
über Einsatzpotenziale
der Tetra-Technik bei
Versorgungsunterneh-
men


